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Montag, den 14. Juni 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— ——— — 


Amtlicher Theil. 


Nr. 1020. praes. Kundmachung. . 5 

Das Krakauer k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium 
hat die bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnéw erledigte 
Offizialsſtelle dem Landesgerichts⸗Offizialen, Ladislaus 
Mikucinski, ferner die hiedurch bei dem hierortigen k.k. 
Landesgerichte erledigte Dffigialöftelle dem Offtialen 
des Rzeszower Kreisgerichtes, Ignaz Martinowier — 
beiden im Ueberſetzungswege — endlich die biedurch bei 
dem Kreisgerichte in Rreszöw erledigte Offizialsſtelle 
dem Atzeſſſten des Neu- Sandeker Kreisgerichtes, Franz 
Fabian, verliehen. 

Krakau, den 25. Mai 1858. 


St. k. k. Apoſtoliſche Mazeſtät haben mit Allerhö ſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Juni d. J. dem Landesrathe in Salzburg, 
Albert Stadler, über fein Anſuchen die Berſetung in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand zu bewilligen und ihm herbei in Anerken⸗ 
nung ſeiner langjährigen treu ergebenen und erſprießlichen Dienſt⸗ 
leitung den Titel und Rang eines Statthaltereirathes zu verlei⸗ 
hen, ferner zu der hierdurch erledigten Landesrathsſtelle den Statt⸗ 
3 der Salzburger Landes⸗Regierung, Friedrich v. 
ttenthal, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Mai d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der Dechant, Wilhelm Thomas, das Ritterkreuz zweiter 
Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen Ludwig⸗Ordens; der Direktor 
des Prager Mufik⸗Konſervatoriums, Johann Friedrich Kittl, 
das Ritterkreuz des igl. Belgiſchen Leopold Ordens; der Priva⸗ 
tier, Karl Fledlet, das Ritterkreuz des kgl. Spaniſchen Or⸗ 
dens Iſabella der Katholiſchen; der ⸗Dampfſchiffs⸗Kapitän des 
„Lloyd.“ Anton Brunetti, das e des päpſtlichen St. 
Sylveſter⸗Ordens und das Ritterkreuz des kgl. Griechiſchen Er⸗ 
löſer⸗Ordeng; der Med. Dr. Karl Sigmund und der Agentie⸗ 
Arzt in Bukaxeſt, Med. Dr. Leopold Heinemann, den Oktoma⸗ 
muſchen Medjidie⸗Orden (vierter Klaſſe und der Graf Gilbert 
Nugent das ihm verliehene Devotionskreuz des Johanniter⸗Or⸗ 
dens annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Mai l. J. zum Biſchofe von Adria den Dom 
herrn an dem Patriarchal⸗Kapitel in Venedig, Camillo Conte 
95 zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtolſſche Majeſtät haben den Rittmeister in Pen⸗ 
fion, Ludwig — v. Thurn⸗Balfaſſina, die k. k. Käm⸗ 
mererswürde alkergnädigſt 4. verleihen geruht. 5 

Se, I. . Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant im 
dritten k. k. Belbläger ataillon, Otto Grafen v. Bellegarde, 
dem Kenziſten des k. k. oberſten Gerichtshofes Dionys Freiherrn 
ebnyansky, dem Mittmeifter in Penfion, Adolph Freiherrn 
und dem Oberlieutenant der k. k. Leibgarde⸗Gen⸗ 


Feuilleton. 


Touriſten. 
von Ernſt Koſſak. 


So zahlreich und geiſtvoll auch die neueren For 
2 den mediciniſchen Wiſſenſchaften ſein mögen, 
kann man ſich doch nicht verhehlen, daß vorläufig un⸗ 
ter ihnen eine Art babyloniſcher Verwirrung der Be⸗ 
griſſe berrſche. Mit dem Alten glaubt man vollſtän⸗ 
i les zu fein, 


noch unferti N f 
nach — Elfabeungsſäben und verwitterten Lehr⸗ 


— 
Wi enſchaften vo igen 
logie und Bosc g, Ein 
n iſt darin entwickelt worden, 
dekungen und Eroberungen neuer 
bestellt, und dann gewifienpaften: Forſcher 
nichts übrig, als mit dem Alten und 
Gewiß werden deshalb die Herren 

Nachſicht haben 


Benzon, allergnäd 


M + 
— Baſelli, 


enſchen, der Unthropo⸗ 
nberordentliher — 


allein mit den Ent⸗ 


wenigſtens nach ihrem 


zu bringen ſuchen. 


aber das Neue, ſo eben Entdeckte, z 
und zuletzt greift man doch g 


Nicht viel beſſer verhalt es ſich mit den g 


biete iſt es f 
— bleibt a 
Bekannten zu 
Gelehrten 
„wenn wir bei unſerer Be: 
= re ne uralten 1 ei 
den Tempera Syſtem in eine gewiſſe noth⸗ 


darmerie, Johann Anton Grafen v. Harbuval⸗Chamaré, die 
k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 
ſtizminiſter, den Bezirksamtes Adjunkten, Johann Schega, zum 
Bezirkevorſteher in der ſerbiſchen Wojwodſchaft ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Kreisgerichts⸗Adjnnkten Anton Ernſtberger 
und Adalbert Ratz ka, den Fandesgerichts⸗Adjunkten Joſeph Per 
terfa; ferner die Kreisgerichts⸗Adſunkten Franz Paſiner. Franz 
Facek, Franz Kopetz und Franz Proche, endlich den Bezinks⸗ 
amts⸗ Aktuar, Heinrich Barſcht, zu Bezirksamts⸗Adjunkten in 
Böhmen ernannt. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die Unterreal⸗ 
ſchullehrer in Treviſo, Alois Gera und Johann Nobile Dia: 
rini, zu Lehrern an der mit der Normalhauptſchule in Venedig 
vereinigten Unterrealſchule ernannt. 
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Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. Juni. 

Aus Turin, London und Paris find beinahe gleich: 
lautende Telegramme eingegangen, denen zufolge die 
neapolitaniſche Regierung nicht nur die Maſchiniſten 
Park und Watt entſchädigt, ſondern auch den Dampfer 
„Cagliari“ der Rubattini'ſchen Geſellſchaft in Genua, 
ſammt Mannſchaft freigelaſſen hat. Die Telegramme 
lauten: 

Man ſchreibt nämlich aus Paris: Nachrichten aus 
Neapel zu Folge hat über das engliſche Ultimatum, 


welches eine Friſt von 10 Tagen geſetzt hatte, die nea⸗ 


politaniſche Regierung die Entſchädigung für die Ma⸗ 
ſchiniſten bereits geleiſtet und wird der „Cagliari“ 
ſammt Equipage dem Admiral Lyons zur Verfügung 
geſtellt. Dieſe Depeſche wird in einem Telegramm 
nach Turin beſtätigt, mit dem Hinzufügen, daß die 
neapolitaniſche Regierung noch vor der Präfentation 
der ſardiniſchen Note den „Cagliari“ dem Admiral 
Lyons übergeben habe. Schließlich theilt der engliſche 
Schatzkanzler in der Unterhausſitzung vom 11. d. mit, 
daß Neapel die engliſch⸗ſardiniſchen Forderungen be: 
an habe. 0 

er lange Proceß in Salerno iſt ſomit geſchloſſen, 
die Entſcheidung des Priſengerichtes nicht erfolgt, die 
Maſchiniſten noch früher freigelaſſen als ihre Schuld 
oder Unſchuld bewieſen worden, erhalten noch die 3000 
Pfd. Entſchädigung; die ſardiniſche Regierung wird 
darüber jubeln, ſich ſelbſt das Verdienſt zuſchreibend, 
aber die Welt weiß ſehr gut, daß Neapel nur der 
Uebermacht weichen mußte. Dadurch, daß England 
ſich den ſardiniſchen Forderungen anſchloß, hat es 
Neapel wiſſentlich oder nicht, das Eingehen auf dieſe 
Forderungen erleichtert, denn England gegenüber kann 
man Neapel nicht den Vorwurf der Schwäche machen. 
Es wäre von Seite Neapels Schwäche geweſen, ſich 
den piemonteſiſchen Forderungen zu fügen, aber dem 
engliſchen Machtſpruche zu weichen — war wohl eine 
harte Nothwendigkeit, aber niemals Schwäche. Wir 
glauben überdies nicht zu viel zu ſagen, wenn wir 
behaupten, daß außer dem 10tägigen Ultimatum noch 
andere auswärtige nicht gerade engliſche oder franzöſi⸗ 
ſche Einflüſſe die Beilegung des Zwiſtes beſchleunigt 


kann Jemand zu beſtreiten wagen, daß 
die Touriſten einer wiſſenſchaftlichen Eintheilung bedür⸗ 
bis auf die frohgeſinnten, aber 
Springer, an denen die Touri⸗ 
ſten in den glücklichen (Fluren Italiens fo ſchreck⸗ 
lich leiden, iſt auf das ſorgfälltigſte claſſificirt; nur fie 
ſelber, die im Sommer ganze Welttheile durchſtreifen 
ind zahlreiche Völkerſtämme in Aufregung verſetzen, 
ſind von der Gelehrſamkeit unbeachtet geblieben. Man 
weiß von ihnen, den Lebenden, nicht viel mehr, als 
von den längſt ausgeſtorbenen Etruskern. Trotz ihrer 
Merkwürdigkeit hat ſich Niemand damit beſchäftigt, ſie 
u beſchreiben, und doch wäre gerade gegenwärtig die 
eeignetſte Zeit zu einem ſolchen Werke, denn ſämmt⸗ 
liche vorhandene Länder ſind ſo ausführlich zu Papier 
ebracht, daß es wohl der Mühe verlohnte, ſie endlich 
in Ruhe zu laſſen, und dafür die Touriſten zum Ge⸗ 
genſlande der Beſchreibung zu machen. 

Wer ſich daran gewöhnt hat, mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit zu reiſen, wird gefunden haben, daß die 
von den Temperamenten, obgleich ſie längſt als 
Höchft trügeriſch von den Neuerern verworfen worden 

Touriſten doch noch eine oſſenhare Gültig⸗ 
Henn fh die Gabe einer ſorgfälltigen 
Beobachtung des eiſelebens mit dem edlen Exnſte 
der gewiſſenhaften Forſchung verbunden vorfinden würde, 
erhielte die wißbegierige Menſchheit wahrſcheinlich 


ſehr bald ein gründliches Werk, welchem hier nur durch 


N 


haben. Mag dem nun fein 15 


tereſſe des europäifchen Friedens iſt dieſe endliche Ent⸗ 
ſcheidung des langen Zwiſtes nur erwünſcht. Es ſcheint, 
daß nach dieſem Vorgange der Wiederanknüpfung der 
diplomatiſchen Verhältniſſe Neapels mit den beiden 
Seemächten keine Hinderniſſe im Wege ſtehen. 

Während die „A. A. 3.“ (Siehe „Krak. Ztg.“ vom 
9. Juni) das unerklärliche Benehmen Frankreichs in 
Bezug auf Montenegro als Folge einer Politik dar⸗ 
ſtellt, welche will, „daß für den franzöſiſchen Einfluß 
aus der montenegriniſchen Angelegenheit eine Satisfac⸗ 
tion gezogen werden ſoll, die ihm in der Angelegenheit 
der Donaufürſtenthümer entgeht, und daß der Pforte 
in der einen ein Opfer abgedrungen werden ſoll, da⸗ 
mit ihm in der anderen nicht zu übel mitgefpielt werde,“ 
bringt die „Revue des deur Mondes“ einen Aritikel 
über Montenegro, welchem zufolge Frankreich mit einem 
Plane von unendlich größerer Tragweite, als die bloße 
Satisfaction der Eigenliebe wäre, ernſtlich beſchäf⸗ 
tigte. Bis jetzt ſcheint es, als ob die Parteinahme 
des „Moniteur“ für das Heldenthum der Montenegri⸗ 
ner den Widerwillen der franzöſiſchen Nation gegen 
dieſe Kopf⸗ und Naſenabſchneider, dieſe ruchloſen Frev⸗ 
ler an Feindenleichen wie an Kriegsgefangenen, nicht 
zu überwinden vermocht habe, deshalb nimmt die 
„Revue de deur Mondes“ einen höheren Standpunkt 
als jenen der allerdings unleugbaren Tapferkeit der 
Montenegriner und ſagt: „Man dürfe ja nicht glau⸗ 
ben, daß zwiſchen dem kleinen Montenegro und Frank⸗ 
reich keine Gemeinſamkeit beſtehe Die griechiſche Frage 
habe man anfangs auch leichtſinnig behandelt, eben f 
die egyptiſche Frage, aber dieſe Fragen hätten ſich at 
bis zu jenem Punkte vergrößert, wo ſie alle übrigen 
Fragen verdunkelten und die öffentliche Meinung aus. 
ſchließlich beſchäftigten.“ Mit der montenegriniſchen 
Frage ſoll es alſo auch ſo werden, ſie ſoll zu einer 
europäiſchen Angelegenheit, die alle anderen in * 
Hintergrund drängt, erhoben werden. Und allerding 
wird dies der Fall fein, wenn die „Revue des deux 
Mondes“ in Folgendem den Gedanken der franzöſiſchen 
Regierung ausspricht, nämlich: „Der rumäniſchen Na: 
tion, welche im Oſten den Zugang der Halbinſel be⸗ 
wacht, entſpricht im Weſten die ſerbiſche Nation.“ Was 
jenen verſagt wurde, das ſoll nun dieſen zu Theil wer⸗ 
den, zunächſt den Montenegrinern. Dieſen hätte die 
Türkei, um ihres eigenen Vortheils willen (wie die 
„Revue des deux Mondes“ ſagt) die ganze Herzego⸗ 
wina abzutreten, eine Straße ſoll durch Montenegro 
gebaut werden, Scutari ſolle das Emporium für die 
Montenegriner werden, und dieſe würden ſich in fried⸗ 
liche Fuhrleute verwandeln. Ja wohl, „friedliche Führ⸗ 
leute!“ In dieſem Plane, der alle flaviſchen Unter⸗ 
thanen der Pforte zur Rebellion treiben würde, läge 
ein Jahrzehend von Kriegen, und wenn wir eben des⸗ 
halb nicht glauben können, daß der Artikel der genann⸗ 
ten Revue ein inſpirirter iſt, bleibt doch die leiden⸗ 
ſchaftliche Parteinahme der amtlichen Zeitung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung für die Montenegriner, bleibt die 
Anweſenheit Franpöftfcher Kriegsſchiffe in den dalmati⸗ 
niſchen Gewäſſern, bleiben die eifrig betriebenen Maß⸗ 
regeln zur Vertheidigung der franzöſiſchen Küſte, Punke 


einige andeutende Grundlinſen vborgearbeitet werden 
[RE Alle Touriſten laſſen ſich in folgende vier Claffen 
ringen: 4 6 
Der ſanguiſche Touriſt iſt ſelbſt für den ungeübten 
Anthropologen leicht zu erkennen. Er verräth ſich ſchon 
im Wartezimmer durch den übereilten Ankauf mehrerer 
Journale und Cours bücher, die ihm vollſtändig unns⸗ 
thig ſind. Schon eine Stunde vor Abfahrt des Zu⸗ 
ges findet er ſich ein und ſtellt nach der Löſung des 
Billets und der Unterbringung ſeiner Effecten lehrreiche 
und gelungene Verſuche an, die Naſe an den dicken 
Scheiben der Thüren nach dem Perron platt zu drücken, 
und den anderen Mitreiſenden die Schiendeine mit einem 
unten ungeſellig viereckigen Reiſeſacke zu ſchinden. In 
Waggon ſitzend, beeilt ſich der Sangumiter, baldmög⸗ 
lichſt ein Geſpräch mit den übrigen naheſitzenden Rei⸗ 
fenden anzuknüpfen, ſpendet in den Coupes für Rau⸗ 
cher ſtets ſo bereitwillig, wie der gute alte Prometheus 
Feuer. an Jeden, der es verlange, fordert aber, da 
alle Glasfenſter geöffnet bleiben. Seine heitere Lebens⸗ 
anſicht und fein friſches Blut haben ihn unempfang⸗ 
lich gegen die Leiden der Zugluft gemacht, er glaubt 
nicht an Rheumatismus. Auf den Stationen erkennt 
man ihn leicht an ſeiner Vorliebe für Kirſchen, Erd⸗ 
beeren, Kuchen und friſches Waſſer, oder an ſeinen 
lauten Fragen nach dem Namen der nahen Ortſchaf⸗ 
ten. Nicht ſelten verſpättet er ſich bei der Abfahrt der 
Züge ein wenig, und muß von den Gonducteuren kunſt⸗ 


genug, welche zu denken geben. Bereits hat die „Ti⸗ 
mes, wie man durch den Telegraphen weiß, das 
Schweigen über die franzöſiſchen Rüſtungen gebrochen, 
ein Vorſpiel der Interpellationen, die ſowohl über dieſe 
wie über das Wehen der franzöſiſchen . e im 
adriatiſchen Meere im Parlamente an die Miaiſter ge⸗ 
richtet werden durften. Den beregten Artikel der Ti⸗ 
mes geben wir weiter unten unter England, ſo wie 
die in dieſem Sinne ſtattgefundene Interpellation im 
a a 41 5 

as „Journal de Conſtantinople“ berichtet Dagegen : 
„Der türkiſche Bevollmächtigte in Paris hat = Nate 
überreicht, mit welcher die hohe Pforte, indem ſie bezüglich 
der montenegriniſchen Frage den Territorial⸗Statusquo 
von 1856 st, die auf dem erſten Kongreß von 
ihrem Bevollmächtigten bezüglich der anderen Punkte 
dieſer Frage gegebenen Erklärungen ihrem ganzen Um⸗ 
fange nach aufrecht hält. rr Graw Walewski hat 
ſich zuerſt darauf beſchränkt, den Empfang der Note 
einfach zu beſtätigen; jetzt haben wir jedoch Grund zu 
War daß Frankreich ſich vollkommen befriedigt er⸗ 

„Fuad Paſcha hat vom franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen Erklärungen bezüglich des Einlaufens 
zweier franzöſiſcher Kriegsschiffe in's adriatiſche Meer 
verlangt. e Antwort des Miniſters lautete, Frank⸗ 
reich habe nie im Entfernteſten daran gedacht, die 
mindeſte Hemmung irgend einer Anordnung * 
kei behufs der Unterdrückung der an ihren Gren 
ſich kundgebenden revolutionären Bewegungen entge⸗ 
genzuſtellen.“ N 
Wie der N. P. Ztg. von zuverläſſiger Seite aus 
Paris gemeldet wird, hat die Sonnabends ⸗ Sitzung 
der dortigen Conferenz das Werk der Diplomaten nur 

r wenig gefördert. Es hat ſich deutlich herausge⸗ 

ut, daß die Hoffnung, ſich raſch und leicht üder die 
ſtreitigen Punkte zu verſtändigen, eine etwas kühne 
war, obgleich man von vornherein in der Hauptſache, 
d. h. darin einig war, daß von einer gouvernementa⸗ 
len Union der Donau ⸗Fürſtenthümer keine Rede fein 
könne. Selbſt auf der Baſis dieſes gemeinſchaftlichen 
Beſchluſſes ſcheinen die verſchiedenen Meinungen aber 
noch ſehr weit von einander abzuweichen. 

Alle Berichte aus Frankreich ſtimmen übrigens darin 
überein, die Stimmung des Landes als eine ſehr unbe⸗ 
hagliche, beſorgte und beſorgnißerregende darzuſtellen. 
In einem kürzlich in Fontainebleau abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrath ſoll dieſe Erſcheinung zur Sprache gekom⸗ 
men fein. Der Oppoſitionsgeiſt, welcher ſich feit einiger 
Zeit im Lande wieder zu regen anfängt, ſcheint ſich 
auch bei den bevorſtehenden Wahlen für die General⸗ 
1 5 in ziemlich umfaſſender Weſſe geltend machen zu 
wollen. N 
Trotzdem, daß ſchon die Hälfte der Friſt, welche 
von Seiten der Bundesverſammlung, Dänemark zur 
Ergänzung feiner Mittheilung vom 28. März verflof- 
ſen iſt, ſcheint man in Kopenhagen noch immer dieſer⸗ 
halb zu keinem beſtimmten Entſchluß gelangt zu fein. 
Auch in der Inſpections⸗ Angelegenheit hat Dänemark 
wie man vernimmt, bisher keine Erklärung hinſicht 
des holſtein⸗lauenburgiſchen Contingents ' 


gerecht durch die noch geöffneten Wag nachge⸗ 
worfen werden. Auch kommt es vor, daß er in den 
unrechten Waggon geräth und zuweilen wieder hinaus⸗ 
geſtoßen wird. Am Endpuncte der Reiſe angelan t, 
ſchreit er laut nach Fuhrwerk, verurſacht immer Ge⸗ 
dränge und erhält wohl auch eine Zurechtweiſung von 
den Policei⸗Beamten. Im Hotel trachtet der ſangui⸗ 
ſche Touriſte nach hochgelegenen Zimmern mit einer 
Ausſicht in die Weite, ſetzt ohne vorfichtige Kritik 
Abends überall Kleider und Stiefeln vor die Zimmer⸗ 
thür, und macht natürlich die traurigſten Erfahrungen 
über die Unredlichkeit feiner Mitbrüder. Zur Eßſtunde 
erſcheint er nie pünctlich, exercirt aber die verfäumten 
Gerichte mit elctro⸗ magnetiſcher Geſchwindigkeit nach. 
Auf Dampfbooten bezahlt er für den plaß, 
bleibt aber faſt die ganze Reiſe über vorn auf dem 


n Platze, da er ohne den freieſten Umblick in die 
er 


egend nicht exiſtiren kann. In der Gajlite verlangte 
r immer friſche Fiſche und begreift niemals, daß man 
zu Fiſchen leichter am Lande als auf eiligen Dampf⸗ 
ſchiffen kommt. Den Kaffee trinkt er mit einer Menge 
Milch und achtet nicht darauf, wenn fie ſtark mit 
Maffer verſetzt iſt. Fährt er mit der Poſt fo muß 
er im Coupe ſitzen, auch verſchmäht er nicht, neben 
den Poſtillon Platz zu nehmen. Seinen Regenschirm 
brigt er niemals nach Haufe zurück, wohl aber eine 
Menge zerbrochener Geſchenke, da er am liebſten leicht 
zerbrechliche Dinge, z. B. Klante, die mit Karls⸗ 


Sunbeam an der Mündung des Braß River (fo heißt 
Juni hier erwartet. — Auch der Präfect des Depar⸗ einer der Niger-Ausflüſſe) und 8 das Ga 
tements der Cote⸗d'Or hat an die Adminſſtratoren der] des Fluſſes ab, um ſtromaufwaͤrts fahren zu können. 
Hoſpitäler und Wohlthätigkeits⸗ Anſtalten ein Rund⸗]— Im Temple, dem alten Advocaten⸗Quartier, deſſen 
ſchreiben erlaſſen, das ungefähr daſſelbe enthält, wie] Romantik Walter Scott und Andere verherrlicht ha⸗ 
das des Präfecten von der Saone und Loire, 1 ben, fand vor einigen Tagen eine große Prügelei Statt. 
Letzten haben die Deputirten des Saone⸗ und Loire⸗ de- Die neuernannten jungen Barriſters hielten, der alten 
partements reclamirt, doch werden dieſe Reclamatio⸗] Sitte treu, Commers, und, wie immer, gab es einige 
nen ohne Erfolg bleiben, da der genannte Präfect nur e denen der Wein ſo in den Kopf geſtiegen 
ſeine Schuldigkeit gethan hat, indem er zu ſchleuniger] war, daß ihre Füſſe fie nicht mehr tragen wollten. 
Ausführung der in dem Rundſchreiben des Miniſters] Sonſt wurden ſolche Schwächlinge von den ſtärkeren 
d'Eſpinaſſe anempfohlene Maßregeln aufgefordert hat. Collegen mitleidig auf ihre Stuben in's Bett getra⸗ 
— Graf Peter v. Mornay, Unter⸗vieutenant im drit⸗ gen: diesmal aber war die Polizei in's Heiligthum 
ten Huſaren-Regiment und Sohn der Tochter „der Tempelſtraßen eingedrungen und wollte Hand an 
ſtorbenen Marſchalls Soult, iſt beim Juſtizminiſter um ſein paar junge Leute legen, die, wahrſcheinlich etwas 
die Erlaubniß eingekommen, ſeinem Namen den „Soult] lärmend, ihren Hausthüren entgegen taumelten. Da⸗ 
von Dalmatien“ hinzuzufügen. : rüber kam das ganze Quartier in Aufregung. Auf je⸗ 
Paris, 10. Juni. Heute fand die vierte Con⸗] den Vollſtrecker der Gerechtigkeit kamen wohl ein Duz⸗ 
ferenz⸗Sitzung ſtatt. Dieſelbe begann um 1½ Uhr — Schüler des Geſetzes. Die Folge davon war, daß 
und dauerte bis 5 Uhr. Gerüchtsweiſe heißt es, die 1 mit Schimpf und Schande abziehen mußten. 
Conferenz habe endlich einen Beſchluß gefaßt. Die 10 Uhr Prinz Gemal kam am Montag Abends um 
nächſte Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt. Gb e end ae Dover an und traf am Morgen des fol: 
ſichert man zum wenigſten. — Der Kaifer und die[ genden Tages um 9 uhr wieder in London ein. Die 
Kaiſerin wohnten geſtern einem Feſte bei, das Graf] Königin war ihm zu feinem Empfange an den Bahn: 
Walewski auf feinem Landſitze Etiolles gab. — Der] hof entgegen geeilt. — Die engliſche Regierung hat 
Kaiſer verläßt Fontainebleau am 18. Juni. Die Be⸗ von der aten en als Entſchädigung für die bei⸗ 
vollmächtigten der europäiſchen Staaten, welche in Fon? nn nage 1. ie die Summe von 3000 L. 
tainebleau eingeladen ſind, haben ſich nach der heute verlag HR. = ei von 14 Tagen als Bedenk⸗ 
im auswärtigen Amte ſtattgefundenen vierten Conferenz zei geſtel 6 ( its chen Erfolg des Ultimatum gehabt, 
nach der genannten Reſidenz begeben. — Graf Wa⸗ haben Kr ereits zu Anfang unſers heutigen Blattes 
lewski kehrk heute nach Paris zurück, geht aber ſogleich mitgetbeii) es N 
nach abgehaltener Conferenz⸗Sitzung nach Fontainebleau. Sir ©. ah ytton iſt vorgeſtern ohne Oppoſition 
wohin ſich heute auch die dritte Reihe der Eingelade⸗ für die Grafschaft Hertfordſhire wieder gewählt wor⸗ 
nen verfügen wird. — Der Kaiſer hat verordnet, daß] den. Ba 15 55 Regierung Heinrich VII. war, 
der Hof aus Anlaß des Todes der Herzogin von Or⸗ wie der Barone Mi dieſer Gelegenheit erwähnte, einer 
leans während 12 Tage Trauer trage. — Der Mo: | ferner Vorfahren iniſter der Krone und Vertreter 
niteur veröffentlicht den Entwurf zu einem neuen Flur⸗ derſelben Grafſchaft. Ein anderer Vorfahr Sir E. 
Geſetzbuche. Die erſten beiden Theile deſſelben bezie⸗ Bulvers bekle dete einen hohen Poſten unter der Kö⸗ 
hen ſich auf den Grund und Boden und auf die Ge⸗ nigin Eliſabet h. 
wäſſer, der dritte handelt von der Flur Polizei. In Im Sberhauſe theilte Lord Malmesbury mit, daß 
letzterem Theile iſt bemerkenswerth, daß die Feldhüter] die Schlußantwort Neapels auf die Entſchädigungs⸗ 
in ein beſonderes Corps eingereiht werden ſollen, wo⸗ forderung für die engliſchen Maſchiniſten des „Cagliari“ 
durch eine Kriegsreſerve von 35,000 Mann erzielt wird.] noch nicht eingetroffen ſei. f 
Der Bericht über den Entwurf zum Flur⸗Geſetzbuch Im Unterhauſe gab der Unterſtaats : Secretär im 
wurde, wie der Moniteur bemerkt, vom Grafen Caſa- auswärtigen Miniſterium, Hr. S. Fitzgerald, auf meh⸗ 
bianca verfaßt und der Entwurf vom Senate unver⸗f rere Interpellationen über verſchiedene Gegenftände Fol⸗ 
ändert angenommen. — In Betreff des Napoleons⸗ gendes zur Antwort: Der engliſche Geſandte am kos⸗ 
Hauſes auf St. Helena meldet der „Moniteur“: „Derf caniſchen Bi der p¾lötzlich aus Florenz in Paris ein⸗ 
Kaiſer hat den edlen Gedanken gehabt, Frankreich den getroffen iſt, habe ſeine Entlafjung von dem Geſandt⸗ 
Beſitz der Wohnung, wo Napoleon I. fein Leben be⸗ ſchaftspoſten genommen; England habe Herat keines⸗ 
ſchloſſen, ſo wie den des Grabes, wo feine Aſche ruhte, wegs den Perſern überlaſſen; der franzöſiſchen Regie⸗ 
zu verſchaffen. Unter Aneignung der erhabenen Für⸗ rung ſeien von Seiten Englands wegen der Neger⸗ 
; jeſtä Ausfuhr aus Afrika nach den franzöſiſchen Colonien 
wiederholt freundſchaftliche Vorſtellungen gemacht wor⸗ 
den. — Die Bill des Herrn Locke King wegen 
4 Erweiterung des Wahlrechts wurde nach längerer Dis⸗ 
cuſſion mit 226 gegen 168 Stimmen zum zweitenmale 
verleſen. Lord Palmerſton unterſtützte die Motion theil⸗ 
weiſe, Herr Disraeli verhielt ſich ſchweigend. 
In der geſtrigen Unterhausſitzung ſtellte Napier die 
Frage, ob die Regierung in Rückſichtnahme auf die 
franzöſiſchen Rüſtungen ein größeres Gelderforderniß 
zu decken haben werde (ſiehe in dieſer Beziehung den 
Artikel der Times). Disraeli ſpottete über die Beſorg⸗ 
niſſe eines Krieges, indem Frankreich im herzlichen Ein⸗ 
verſtändniſſe mit England für den europälſchen Frie⸗ 
den cooperire. Dieſe Eröffnung wurde mit allgemei⸗ 
nem Beifall aufgenommen. In Betreff Amerika's hofft 
Disraeli das Beſte, wofern nicht weitere Colliſionen 
vorkämen. Bright und Andere belobten die erfolgreiche 
Politik der Regierung. Packington verſichert, England 
ſei gegen jeden Angriff vollkommen gewaffnet. Bei der 
Debatte in Betreff der Zufammenſetzung eines indi⸗ 
ſchen Conſeils beantragte die Regierung 13, Palmer⸗ 
W Bed ae Conſeilsmitglieder. Nach 
ehte , \ 
176 Ctimmen. gte die Regierung mit 243 gegen 
Ueber die Beziehungen Englands zu Frank⸗ 
reichs ſchreibt heute die Limes: „Wir kaben 7 Glück, 
eine Regierung zu beſitzen, welche, wenn wir ihr alles 
glauben wollen, was ſie uns erzählt, Mittel gefunden 
hat, Frankreich zu verſöhnen, ohne ſich zu irgend einem 
der gewöhnlichen Mittel der Verſöhnung herabzulaſſen, 
und es liegt ſo ſehr in unſerem Intereſſe, daran zu 
glauben, daß wir nicht geneigt ſind, Wahrſcheinlichkei⸗ 


9. Juni früh Frankfurt verlaſſen und ſich nach Bad] ſandte in Conſtantinopel, wird, wie man ſagt, Ende 
Ems begeben. a 


Der k. k. Kämmerer und Minifterrefident an den 


und es läßt ſich daher annehmen, daß es bei dieſer 
Frage ſeine frühere Stellung nicht wieder einnehmen 
will. Dagegen hat es eine Antheilnahme an dem 
Herbfi-Mannöver des 10. Bundes⸗Armee⸗Corps abge- 


lehnt; hiergegen aufzutreten, fehlt es der 
ſammlung an der en d Bandbak, da 


tige Zuſammenziehungen der verſchiedet 
der gemiſchten Bundes » Corps auf gege 5 1 jeine 
vernehmen der betheiligten Staaten ber und wi heute nach Deutſchland reiſen. 
bindende Norm deshalb nicht beſteht. — Das Armee⸗Obere mmando hat unter Hinweiſung 
Bekanntlich ha ere gen de ſich ver-fauf die für die Gru chsführung beſtehenden Vor⸗ 
anlaßt gefunden, den von Preu ſchriften angeordnet, daß alle in den Aſſentliſten ent⸗ 
Jänner d. J. bei der Bundesverſammlung geftellten | haltenen, auf die Affentirung des Mannes Bezug ha⸗ 
Antrag auf Betheiligung der Beſatzung von Ra⸗ benden Bemerkungen genau und verläßlich in das 
ſtatt abzulehnen. Die „Zeit, ilt nun heute den „we⸗ 


; Grundbuch und aus dieſem in die hienach auszuferti⸗ 
ſentlichen Inhalt“ der Erklärungen, welche dieſe beiden | genden Documente übertragen werden ſollen. 
b taaten über den Antrag Preußens abge⸗ 


| Die Mittel zu einer umfaſſenden Reſtauration des 
geben haben, zugleich mit der Erwiederung mit, welche] St. Stephans⸗Domes haben einen ſehr anſehnlichen 
Preußen in Folge der ablehnenden Erklärung Oeſter⸗ Zuwachs erhalten. Auf Antrag des Herrn Bürger⸗ 
reichs und Badens abgegeben hat. Alle drei Erklärun⸗ 

i ner Sitzung vom 9. d. M. den Beſchluß gefaßt, vom 
chen Behandlung überwieſen worden. Da ſich aus den] Jahre 1859 angefangen jährlich die Summe von 
Erklärungen von Oeſterreich und Baden ergebe, daß fünfzehntauſend Gulden, und zwar vorläufig auf die 

Dauer der nächſten fünf Jahre, zur Reſtauration des 
Domes aus den ſtädtiſchen Renten beizutragen. 

Die in der nächſten Woche ftattfindende Abtragung 
des Stubenthores wird mit dem Niederreißen der ſich 
an das Thor ſelbſt lehnenden Anbauten von der Seite 
der Wollzeile aus beginnen. Sodann werden zu beiden 
Seiten des Thores je 12 Fuß der Baſteimauer bis 
zum Nieveau des zum Stubenthor führenden Viaduc⸗ 
tes und ſchließlich erſt das Thor ſelbſt abgetragen. 


Deutſchland. 

In gut unterrichteten Berliner Kreiſen geht die 
Rede, daß der König von Preußen die Reiſe nach dem 
baieriſchen Hochlande ſchon am 28. Juni antreten 
werde. Der König wird ſich theils in Tegernſee, theils 
in Kreuth aufhalten. 

Ueber den wegen des Kehl⸗Straßburger Brücken⸗ 
baues von der Bundesverſammlung am 5. d. M. ger 
faßten Beſchluß äußert ſich ein halbamtlicher Artikel 
der „Karlsr. Ztg.“: Das Verfahren der badiſchen Re⸗ 
gierung in diefer Sache, welches bekanntlich in der 
Preſſe vielfach angegriffen wurde, iſt durch jenen Be⸗ 
ſchluß „durchgehends gerechtfertigt.“ Die Bundesver⸗ 
ſammlung „hat den Vertrag, welchen Baden mit 
Frankreich wegen Errichtung der Kehler Brücke abge⸗ 
ſchloſſen hat, gutgeheißen, die Ausführung der Brücke 
genehmigt, und zwar unter Billigung der von Baden 
ſelbſt vorgeſchlagenen und auszuführenden Schutzmaß⸗ 
regeln im Großen und Ganzen. Dieſer Beſchluß iſt 
das Ergebniß einer längeren, eingehenden, reiflichen 
Prüfung aller hier einſchlägigen militäriſchen Fragen, 
ſowohl im Schooße der Militärkommiſſion, als in dem 
des Militä uſſes und der Bundesverſammlung 
ſelbſt. Das nicht nur für Baden, ſondern auch für 
die übrigen ſüddeutſchen Staaten hochwichtige Werk 
ſoll nun ohne allen Verzug in Angriff genommen und 
fo raſch gefördert werden, wie es die bei deſſen Vollen⸗ 
dung in Frage ſtehenden Verkehrsintereſſen gebieteriſch 
fordern.“ 

Die mehrſeitig verbreitete Nachricht, daß die dies⸗ 
jährige Generalconferenz des deutſchen Zollvereins aus⸗ 
fallen werde, beſtätigt ſich nicht. Die amtliche preußi⸗ 
ſche Correſpondenz meldet jetzt: „Wir ſind unſererſeits 
im Stande, die Nachricht zu beſtätigen, daß am 10. 
Auguſt zu Hannover eine Generalconferenz der Zoll⸗ 
vereins⸗Bevollmächtigten eröffnet werden wird, in wel⸗ 
cher, nach Erledigung der gewöhnlichen Geſchäfte, die 
mit Oeſterreich angeknüpften Unterhandlungen den Ge⸗ 
genſtand weiterer Erwägung bilden ſollen.“ 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Prinz Napoleon ſoll über die 
mannigfachen Bedenken, die der Reorganiſation Alge: 
riens von Seiten der verſchiedenen Miniſterien entge⸗ 
dens hg werden, ſehr ungehalten ſein und erklärt ha⸗ 

en, daß er unter dieſen Umſtänden den ohnehin ihm 
nicht ſehr angenehmen Poſten gar nicht übernehmen 
werde. Der Kaiſer, zu deſſen Lieblingsplänen die Re⸗ 
organiſation dieſer wichtigſten Colonie gehört, wird in⸗ 
deſſen alle Bedenken zu entkräften wiſſen. — Guizot, 
Duchatel und Broglie, welche ſich bei dem Tode der 
Herzogin von Orleans nicht eingefunden hatten, wer⸗ 


den in den nächſten Tagen eine Reiſe nach England j \ j \ 
antreten. — Herr v. Thouvenel, der franzöſiſche Ge: ſpring in Lairdstown, und am 22. April war der! ten zu kleinlich abzuwägen, oder Dinge in Frage zu 


ihm eine Meifepfeife nicht, aus der er überall den lan⸗ unwiſſenſchaftlichen Eingeborenen ihrer blanken Knöpfe] dem Wagen umgeworfen wird; niemand ſonſt erlei 

desüblichen Tabak raucht. Unterwegs ſteigt er nur] wegen todtgeſchlagen, oder, mit heiler Haut zurückge⸗ ſo heftige falle der Seskranttei; 2 . 
ſelten aus und liebt die geſchloſſenen Fenſter. Mit kommen, durch Feſteſſen langſam vom Leben zu Tode f bei Eilzügen häufig” zur zubleiben. Das Tempera⸗ 
beſonderer Sorgfalt und Innigkeit zeichnet er feine] gebracht werden, Ohne Jagdabenteuer und Todesge⸗ ment des en Touriſten verlangt großartige 
zahlreichen Beſchwerden auf den Poſtſtationen in die fahren können ſie nicht drei Tage, leben. Am glück- Dimenfionen. . 1 9 eigentlichen Beruf erfüllt er erſt 
Beſchwerdebücher, giebt aber angeblich nur um die lichſten fühlt ſich der choloriſche Reiſende in einem nur im Hagel beim feile, im Schatten geſchwungener 
Leute nicht zu verwöhnen, nirgends Trinkgelder. Anf wenige Fuß hohen unterirdiſchen Gange, in welchem Tomahawks, Geheul des Schakals und Hyänen. 
allen Orten, wo er ſich zum zweitenmale einſindet, von det einen Seite ein Löwe, von der anderen ein] In niedrigen erhältniſſen muß er oft an kurheſſi⸗ 
wird er daher gehaßt, und gern in Zimmer eingugr⸗ Tiger auf ihn losſtürmt. Er erlegte beide mit einem ſchen Sfeehäu en, in Penſionen am Genfer See, vor 
tiert, die ſich durch eine unangenehme Lage auszeich⸗] Schu und notirt die That in ſeinem Tagebuch für | den Kaffe ſern der Pariſer Boulevards und bei 
nen. Er ſchwärmt für alte Kirchen und junge Ge⸗ den künftigen Druck. Im Hochgebirge erſteigt er die Londeahne Otter verkümmern. Die Ausdehnung der 
müfe, alte Bilder und junge Mädchen, pfuſcht fogar höchſten Gipfel und geht den großen Flüſſen bis zu ie, € n eröffnet ihm aber neue Ausſichten, und 
in die Poeſie und bringt es bis zu einem oder dem ihren Quellen nach. Egypten 47 Nordamerika ſind auf 6 fuphratdahn find: die Blicke faſt aller begab⸗ 
andern Sonnett. Auf Fußteiſen in Gebirgen ſpart ex für feinen Geſchmack nur ſonmegliche Landpartlen und yo riſchen Touriſten gerichtet. Sie warten au⸗ 
ur Der Eiſe d ichen zu vez acht den Führer, trägt ſein Gepäck allein und ſpeiſt nur verdienen nicht mehr die vahl ds wendeten Reiſekoſten. . mit Schmerzen auf die Durchſtechung der Land⸗ 
genehme mit dem MUB! [ i 41 inden, und noch zu Nacht, da er ſich Mittags mit Milch, Käfe und Leider bringt es die Mehrzah ver choleriſchen Touriſten er — Suez. - 

an demfeiben Abende mitte Brod behilft. Beim Souper rächt er die Menſchheit nicht bis zu ener derartigen: e zepeiſchen Berühmthele tit hne Zweifel iſt die Lage des phlegmatiſchen Tou⸗ 
Strecke Weges zurücklegen. , dann aber; EB zulam Wirth und ißt für Drei. Dann liebt er noch ein Ihre Thatkraft verkümmomanti ädern, in der Schweiz alen am beneidenswertheſten. Mit ſtarkem, fehr ſauber 
dummen Reiſegefährten, erträgt baren Inter albern⸗ wenig im Mondſchein zu ihwärmen und durch feine in Tyrol und anderen 5 ne chen Landſchaften. Nie] enballirtem und mit blanken Schlöſſern verſehenem 
ſten Geſchichten mit einem ſcheinba ereſſe, das unbeimliche Gegenwart die Hunde einer ganzen Dorf: paſſiren ſie eine Ge mit der Mauth in che epäck tritt er die Reiſe an. Ein rechtzeitig geſpen⸗ 


ihm geſtreichere Leute nie abzugewinnen verniten. Der J en. i i Fee on et end rische detes Trinkgeld 
melancholische Tourist a Sur ri ſchaft aufzuregen. Melancholiſche Touriſten tragen gern flict zu gerathen; be unglü ere als cholo Trinkgeld an den Schaffner oder Conducteur 


meiſters hat der Gemeinderath der Stadt Wien in ſei⸗ 


Der Storthing — von Norwegen hat die 


: mächtige Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft überreicht. 

Nach Berichten aus Madrid hat Dom Miguel 
ein Manifeſt erlaſſen, worin er ankündigt, daß er ſeine 
495 auf den portugieſiſchen Thron nie aufgeben 
werde. 

Das „Pays“ enthält wieder eine ſeiner halboffi⸗ 
ciellen Mittheilungen aus London, worin gewöhnlich 
die Schwäche der Engländer in Indien aufgedeckt und 
ihre dortige Lage mit den ſchwärzeſten Farben geſchil⸗ 
dert wird. In ſeiner heutigen Mittheilung kündigt 
das franzöſiſche halbamtliche Blatt an, daß Sir Colin 
Campbell eine neue Depeſche an feine Regierung ge: 
ſandt habe, damit ſie die ung der Verſtärkungen 
beſchleunige. Er meldet zugleich, daß er feine ganze 
Armee reorganiſiren müſſe, um feine: Feld eee 

u kömen. Die Lage i Königreich Anh ist Diet 
Mittheilung zufolge noch immer Fehr ſchlecht; die Be: 
völkerung iſt fo feindlich gefinnt, daß die Engländer 
das Haupt⸗Quartier ohne Gefahr nicht verlaſſen kön⸗ 
nen. Mit dem bekannten eingebornen Chef Jung Ba: 
hadur ſoll der engliſche Ober⸗General ebenfalls nicht 
mehr gut ſtehen! Nach dem „Pays“ hat nämlich der⸗ 
ſelbe ſolche unverſchämte Forderungen geſtellt, daß man 
auf deren Erfüllung nicht einging. Man brach zwar 
nicht mit ihm, aber er ſoll ſich doch geweigert haben, 
mit ſeinen Ghurkas am Angriffe gegen Fyzabad An: 
theil zu nehmen. Dad „Pays“ meint, man werde ſich 
aber ſchon mit dem indiſchen — einigen müſſen, 
da deſſen Feindſchaft die traurigſten Conſequenzen für 
England haben konnte. 


füllt hat, fortan Frankreichs Eigenthum“. — Die 
Bank von Frankreich hat heute Disconto und Lombard⸗ 
Zinſen auf 3 ½ pCt: herabgeſetzt. 


und Tchorzeweki ſollen am 18. d. M. vor der Queen's 
Bench zur Verhandlung kommen. Die Anklage über⸗ 
nehmen der Attorney General, der Solicitor General 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 13. Juni. Morgen um 7 Uhr früh wer⸗ 
den die Infanterie⸗Regimenter Fürſt Liechtenſtein, Ba⸗ 
ron Airaldi und Erzherzog Stefan, ein Jaͤger⸗Batail⸗ 
lon und zwei Batterien unter Commando des Herrn 
F Me. von Rukſtuhl vor Sr. Maj. dem Kaiſer auf 
der Schmelz zu einer Exerzier⸗Production im Feuer 
ausrücken. g 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna iſt am 
11. d. Vormittags 11¼ Uhr in Nabreſina angekom⸗ 
men und hat die Reiſe nach Stra über Montfalcone 
ſogleich rde f 
Die Gräfin und der Graf von Meran haben am 


Modell zu Havelock's Denkmal nähert ſich ſeiner Voll⸗ 
endung. — Bildhauer Behals ſoll die Portrait⸗Aehn⸗ 
lichkeit glücklich nach einer Photographie getroffen ha⸗ 
ben. Das Standbild in Erz ausgeführt, kommt rechts 


östlich von der großen FLAT 
Ueber die Niger⸗Expeditien ſind Nachrichten vom 31. 


mae Reder melanchollche ori 
weite Reifen mit wenigem Gepäck und rechnet ſich zu 
10 Pit 


in die Ferne. Wenn er vierund r anzig Stunden hin⸗ 
durch auf der Eisenbahn gefahren if, ſucht er das An⸗ 


Ne Kirchhöfe. in politiſch stin oro den auf die 
fie liegen; er ſtößt, wenn alle ſtill find, mit e 
ſſenden, welche erſt in London die Landes- ken, herausgezogen; nur fie werden von Lawinen Ders erſt von feiner Gegenwart, und bei der Ankunft erhält 


lien Anftrih. Er kennt die Höhe der Berggipfel, die Peaſſerdichte Guttapercha-Mäntel und beſuchen immer | Reiſende durch gelten baut n wie ſie die 55 „ verſchafft ihm nicht allein den beſten Platz, ſendern 
. Ute ben choleriſchen Touristen findet man die fürzen Gletſc Köpfe; nur ſie fallen in der erſte und beste Trunk ftiſchen Waſſere gebot 
ter Stimme ſtatiſtiſche Notizen. hervor, und führt ein f sb week nach ach vagen aner Leb der ae ne ab Jo überzeugt nen Führer 
‘ izen hervor N.. „rache 5 1 \ 
ſchwarzledernes Futteral bei ſich, in welchem ein Rei⸗ ſprache chen Innere von Weltthei⸗ ſchüttet und von Berggewäſſern fortgeriſſen; niemand | er zuerſt ſeine Utenfilien.... Das gut gelegene Zimmer 


Eigenthümlichkeiten der Städte und Flüſſe, an SAN 6 zu Schaden. Mur onen auch die zärtlichfte Behandlung; "unterwegs, Wird ihm 
U 
ſich dien der Reiſeluſt. Aus ihrer Schaar rekrutiten] tiefe Spalten 
"trox ann nur d ten e 5 U 
febarometer und Thermometer fein könnte. Auch fehlt len oder kropiſchen Wabern een, dad nttseder don] ſonſt zerſchmettert ſeinen Schädel, wenn er mit im Hotel oder im Bade bat er brieflich längſt vorher⸗ 


— die Mancher wohl für ſehr zweifelhafte Be⸗ 


unglüdt 
aufdrg 
Fanden, vaß die po | 
f kteichs ſo klar ſei, wie wir wünſchten. Es ſteht 
we daß Frankreich — zu welchem Zwecke oder um 
fe Ges Streites willen, gegen wen, oder für wen wij- 

N wir nicht — rüſtet, und zwar in einem Maßſta⸗ 
be mit einer Methode, einem Syſtem und einer Ue⸗ 
„legung, die wahrhaft furchtbar für alle feine Nach⸗ 

am find, mögen dieſelben nun unter den ſchattigen 
Zweigen einer Entente cordiale vor dem drohenden 

ngewitter geſchützt fein, oder gleich Belgien, Pie⸗ 
mont und Spanien das Bewußtfein haben, daß fie 
nicht im Stande ſind, Widerſtand zu leiſten, over 
nicht wiſſen, wie bald für ſie die Nothwendigkeit 
eintreten wird, zur Erhaltung ihres Gebiets ge⸗ 
gen einen tapferen und gutgeſchulten Feind zu käm⸗ 
dfen. Jedenfalls rüſtet Frankreich ſowohl zu Lan: 
de, wie zur See. Sein bereits großes Heer wird 
bedeutend verſtärkt. Das Land ſteht auf dem Puncte, 
eine Eiſenbahn zu vollenden, die alle feine Militär: 
Stationen mit den Befeſtigungen von Cherbourg ver: 
bindet, einem Hafen, bei deſſen Anlegung man keine 
Mühe und keine Koſten geſpart hat und der alle nur 
erdenkliche Gelegenheit zur gleichzeitigen Einſchiffung 
ſehr großer Truppenkörper bietet. Außerdem iſt Frank⸗ 
reich emſig mit der Bildung einer großen Dampfer⸗ 
Flotte beſchäftigt, deren Fahrzeuge nach den neueſten, 
gegenwärtig durch die Kriegskunſt entwickelten Grund⸗ 
ſätzen armirt und in Bewegung geſetzt werden. Es 
ſammelt ſeine koloſſale Stärke und ſcheint am Vor⸗ 
abend eines gewaltigen Unternehmens zu ſtehen, zu 
deſſen Ausführung es ſeine ganze Kraft aufbieten 
muß. Nicht nur wird das militäriſche Element ſorg⸗ 
ſam verſtärkt und vermehrt, ſondern beginnt ein 
Uebergewicht über die Civiliſten geltend zu machen, 
welches mit jedem Tage klarer hervortritt und na⸗ 
türlich unſere Beſorgniſſe hinſichtlich unſerer Bezie⸗ 
hungen zu einem Lande erregt, in welchem die Wag⸗ 
ſchale ſo ſtark durch die überlegene Macht des 
Militärs herabgedrückt wird. Vergebens ſuchen wir in 
der gegenwärtigen Lage Frankreichs nach irgend einer 
Erklarung dieſes auffallenden Verfahrens, deſſen wir 
nur mit dem größten Widerſtreben Erwähnung thun. 
Die Finanzen des Landes befinden ſich in einem Zu⸗ 
ſtande, der jede nicht unbedingt durch Nothwendigkeit 
oder Ehre erheiſchte Ausgabe für Heer und Flotte als 
beſonders unrathſam erſcheinen läßt. Dem engliſchen 
Volke liegt kein Wunſch mebr am Herzen, als der, 
mit ſeinem furchtbaren und kriegeriſchen Nachbar auf 
dem beſten Fuße zu ſtehen, und wir hegen die Ueber: 
zeugung, daß es kein Land in Europa gibt, welches 
nicht einen Bruch mit Frankreich mit dem auftichtig⸗ 
fen Abſcheu und Widerwillen betrachten würde. Wir 
vermögen keinen Augenblick zu glauben, daß die ge⸗ 
waltigen Rüſtungen Frankreichs zum Zwecke eines De⸗ 
fenſiv⸗Krieges ſtattfinden, da auch von keiner einzigen 
Seite her ſich das geringſte Symptom eines Wunſches 
zeigt, Frankreich anzugreifen. Weshalb alſo rüſtet 
Frankreich, und weshalb vermehrt es ſeine Flotte? Wir 
haben ein Recht, dieſe Frage zu ſtellen; denn, wer 
auch immer der Feind ſein mag, gegen welchen der 
Donnerkeil geſchmiedet wird; es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſe kriegeriſchen Vorbereitungen in einer 
Zeit tiefen Friedens geeignet find, über uns und un: 
ſere Nachbarn einen großen Theil der Leiden und Uebel 
des Krieges zu verhängen. Wenn Frankreich dabei 
verharrt, fein Heer und feine Flotte zu verſtärken, fo 
zwingt es uns, ſeine Nachbarn und Bundesgenoſſen, 
das Gleiche zu thun. Es ſteht für uns auf unferen 


leihen kann, genießen und uns zu gleicher Zeit durch 
ſeine gewaltigen Kriegsrüſtungen Ausgaben verurſachen, 
denen wir uns ſehr ungern unterziehen, und die für 
uns manche der Uebel eines Zuſtandes wirklicher Feind⸗ 
ſeligkeiten mit ſich bringen. In der Politik laſſen ſich 
manche ſcheinbar mit einander unverträgliche Dinge 
mit einander in Einklang bringen; allein es iſt un⸗ 


möglich, daß zwei mächtige Nachbar⸗Nationen zugleich 


gegen einander rüſten und in einem inneren Bündniſſe 
und in herzlicher Freundſchaft mit einander vereinigt 


fein können“ 
i Italien. 

Turiner Blättern zu Folge hat ſich die betref⸗ 
fende Commiſſion des ſardiniſche Senats für die An⸗ 
nahme des Anleihegeſetzes ausgeſprochen. Die Nach⸗ 
richten über die Seidenernte lauten nicht befriedigend, 

Portugal. 

Madrid, 9. Juni. Durch ein Decret werden 
59 Millionen Actien von Eiſenbahnen, Canal, und 
Hafen-Unternehmungen, das Stück zu 2000 Realen, 
zur Verſteigerung beſtimmmt. — Herr Donoſo Cortes 
iſt zum Unter = Staatsſecretär der Finanzen ernannt 
worden. — General Concha bleibt auf ſeinem Poſten 


in Cuba. 3 
Türkei. 

Ein Correſpondent der Agr. Ztg. aus Cattaro be⸗ 
ſtätigt die früher auch von uns mitgetheilte Nachricht 
von der Mißſtimmung, welche ſich in Folge der Er⸗ 
eigniſſe vom 11.—13, Mai in Montenegro eingeſtellt 
hat. Man fürchtet dort, daß daraus keine größeren 
Nachtheile für das Land erwachſen möchten. Der Ver⸗ 
kehr zwiſchen Montenegro und Cattaro iſt nicht unter⸗ 
brochen, die Bazars in Cattaro ſind zwar nicht beſon⸗ 
ders beſucht, dahingegen iſt auf der Straße nach Ri⸗ 
fano große Frequenz, da die Montenegriner und Gra⸗ 
hovianer dort ihre Beute zu verwerthen ſuchen, in 
Folge deſſen daſelbſt auch große Mengen der verſchie⸗ 
denſten fremden Münzſorten im Umlauf ſind. — Die 
Montenegriner hatten ſich zwiſchen dem 14. und 20. 
d. in ihre Berge zurückgezogen und nur bei 80 Mann 
blieben in Grahovo, um die noch nicht ganz nach Ce⸗ 
tinje abgeführte Beute zu bewachen. Trotz des Abzu⸗ 
ges fand jedoch noch am 14. eine Expedition der Ra⸗ 


jas von Zubci, Banjani und Grahovo unter Luk Vu. 
Zeit einige Damencoupt's eingerichtet, die als ſolche von Außen 


kalovie gegen Korenié Statt, welcher Ort am 15. und 
16. vollkommen verwüſtet wurde. — Die Unterneh⸗ 
mung gegen Klobuk iſt gänzlich mißlungen. — Die 
bei Grahovac in großen Maſſen herumliegenden Lei⸗ 
chen der Türken wurden verbrannt. 

Dasſelbe Blatt meldet ferner aus Bosnien vom 
5. d.: Die betrübenden Vorfälle am 24. und 25. v. 
M. bei Jvanska haben eine mächtige Gährung unter 
den Türken hervorgerufen, doch iſt es weiter zu keinen 
neuen Thätlichkeiten gekommen. Gleich beim Erſchei— 
nen des Jusbasi haben viele Jvanskaer Familien die 
Flucht gegen den öſterr. Cordon ergriffen und baten da 
unter Jammergeſchrei um Schutz. Die Zaptje's folg⸗ 
ten dieſem Schwarme, verwundeten zwei Mann und 
nahmen einen gefangen, ohne einen beſonderen Grund 
dafür zu haben. Die Bewohner von Dobrina und 
Glodina vereinigten ſich mit ihnen und griffen nun 
ihrerſeits die türkiſchen Zaptje's an, welchen ſie den 
Gefangenen abjagten, jedoch ohne einem Menſchen 
weiter ein Haar zu krümmen. Die Chriſten kehren 
allmälig in ihre Häuſer zurück, haben ſich aber mit 
allen möglichen Vorſichtsmaßregeln umgeben. Die 


j desgenoſſe zu fein; daß wir zu dieſem Ende viele Op: 
igen halten mag . . Trotzdem gibt es einen fer gebracht haben und bereit ſind, deren noch viele zu 
ichen Umſtand, der ſich unſerer Aufmerkjamkeit | bringen ; daß er aber zu viel von uns verlangt, wenn 
Ange, trotz aller unſerer Bemühungen, uns zu ſer denkt, er dürfe alle Macht, allen Beiſtand und al⸗ 
politiſche Atmoſphäre auf Seiten len Einfluß, den ihm das Bündniß mit England ver⸗ 


kleinen Inſel zu viel auf dem Spiele, als daß wir es Schlöſſer wurden ſämmtlich allarmirt. Zu Krupa und 
uns gefallen laſſen könnten, unſer Daſein von dem Bihac find feit drei Tagen auch Fahnen aufgepflanzt. 
guten Willen eines Bundesgenoſſen, möge derſelbe auch] Es iſt dies ein ſtiller Aufruf zur Verſammlung der 
noch ſo treu ſein, oder eines fremden Fürſten, möge Waffenfähigen zu irgend einem Zuge. Der Bihacer 
derſelbe auch noch fo großmüthig fein, abhängig zu Paſchg und ſämmtliche Grenz- Mudire haben ſich be⸗ 
machen Wenn Frankreich fein regelmäßiges Heer ver- eilt, die benachbarten öſterr. Grenzbehörden ihrer freund⸗ 
ſtärkt, ſo zwingt es uns dazu, daß wir uns, wenn auch lichſten Geſinnung zu verſichern. Das raſche Aufgebot 
mit dem größten Widerſtreben, mit den allereinfachften|im zweiten Banalregimente hat fie ſehr beſorgt ge⸗ 
Vorſichts⸗Rückſichten den Ausgaben einer Canal-Flotte macht. Jene Verſicherungen dürften den Beweis lie: 
unterziehen. Es iſt die Zeit gekommen, wo wir uns fern, daß doch etwas Wahres an dem Gerede iſt, wel⸗ 
offen über die Sache ausſprechen müſſen. Wir neh⸗ ches ſich ſeit der Affaire von Grahovac in gut unter⸗ 
men uns daher die Freiheit, dem Kaiſer Napoleon richteten Kreiſen erhält. Man erzählt ſich nämlich, die 
achtungsvoll zu ſagen, daß das engliſche Volk den] Beg's beabſichtigten einen Putſch auf der öſterr. Grenze, 
aufrichtigen Wunſch hegt, fein guter und treuer Bun-lum dadurch einem etwaigen Aufgebot in der Herzego⸗ 


beſtellt, 
in einer 


len. Breitkräm a „weiche Filzhüte bedecken das edle 
Haupt; er fügt iich auf einen ock mit einem El⸗ 

fenbeingriſſe und hat immer einen Lohnbedienten oder 

| wal, oe 

nicht ein; Waſſerfalle, Roulettetiſche, 
hochgelegene woher Aan mit ‚dunfeln &repp 


beſucht er nicht; auch zweimal im Monat. Das neueſte 


aßt er ſich einige Mo jeder. Forellen und zwar (pro Junt und Jutt) ict. das 6. in dieſem Jahre erſchienene. 
langetochte ſind fa e Eee und eine gute Hel ven öſterr. Eiſenbahnen find alle Stationen, bei den aus: 


verändern. i 
at dull großen Stadt voriſeb, ö 
neflichez Hotel getäth un die Meter ſchlect wird. 
. m net ihm ein anderes Mißge 
gelinder Podagra⸗Anfall, und ungeachtet 


wina entgehen zu können. 
es heißt, um die Gemüther der Raja's zu beſchwichti⸗ 
gen, ihnen einen bedeutenden Theil ihrer Aerarfal⸗ 


ſchulden nachlaſſen. 
Aten. 


Der pariſer „Preſſe“ wird aus Schanghai vom 
6. April geſchrieben: „Wir haben wichtige Nachrichten 
aus Japan. Die Anglo-Amerifaner arbeiten mit un⸗ 
glaublichem Eifer daran, ſich zu Herren dieſes Mark: 
tes zu machen; die Ruſſen find auch nicht müßig, und 
ihre Diplomatie macht Anſtrengungen, welche die japa⸗ 
niſche Regierung mit ganz beſonderer Gunſt aufzu⸗ 
nehmen ſcheint. So kann ich als gewiß berichten, daß 
bei den officiellen Zuſammenkünften, welche Admiral 
Putiatin kürzlich mit den Gouverneur von Nangaſaki 
hatte, er die formellſte Verſicherung erhielt, die Regie⸗ 
rung von Jeddo ſei entſchloſſen, ihr bisheriges Syſtem 
durchaus umzugeſtalten. Der Hof will die Handels: 
Beziehungen Japans mit den großen Seemächten ſo 
viel als möglich ausdehnen, und um dieſes ſchneller zu 
erreichen, ſollen Geſandte nach dem Weſten geſchickt 
werden. Einige Tage nach dieſer Zuſammenkunft er: 
hielt der ruſſiſche Admiral eine officielle Mitheilung 
von Jeddo, welche die Ausſagen des Gouverneurs bes 
ſtätigten, und er ſchickte ſofort einen ſeiner Adjutanten 
nach Petersburg ab. Die Holländer ihrerſeits arbeiten 
in aller Stille auf Grund ihrer früheren Beziehungen 
mit Japan; ſie haben bereits erlangt, daß ein Prinz 
von Geblüt, Neffe des Kaiſers, zum Geſandten beim 
holländiſchen Hofe ernannt worden iſt; nach neueren 
Nachrichten hat er ſich bereits auf einem holländiſchen 
Fahrzeuge eingeſchifft und wird bald mit einem glän⸗ 
zenden Gefolge in Europa ankommen.“ 

Aus Bombay wird vom 19. Mai officiel ge⸗ 
meldet: Sir Colin Campbell occupirte am 7. Bareilly 
ohne großen Kampf; Rohilcund iſt ganz beſetzt. Eine 
Amneſtie wurde publicirt, die Ruhe wird hergeſtellt. 
Oude iſt beruhigt; die Grundbeſitzer haben ſich un⸗ 
terworfen. Roſe ſchlug den Feind entſcheidend, un 
marſchirte gegen Kalpi. 


| Vermiſchtes. 


rach und Graf Octavian Kinsky. Des Grafen Kinsky „Harlequin“ 
gewann den Kaiſerpreis von 600 St. Ducaten und deſſen „Jenny“ 
den Eſterhazypreis von 400 fl. Zweite Pferde am Ziele waren in 
dem Rennen um den Kaiſerpreis des Grafen Harrach „Frolic“ 
und in den Hack⸗Stackes des Grafen Kinsky „Themby.“ 

** Auf der berlin⸗hamburger Eiſenbahn hat man ſeit einiger 


bezeichnet ſind. Die „Hamburger Reform“ zollt dieſer Neuerung 
ihre vollſte Anerkennung, indem ſie bemerkt: Manche Dame i 
gezwungen, allein eine Reiſe zu machen, und da kann ihr dieſe 
Einrichtung nur äußerſt lieb ſein; andere, die ſonſt nicht reiſen 
würden, werden nun eine Reiſe allein zu unternehmen nicht 
ſcheuen, wenn ſie wiſſen, nur mit Perſonen ihres Geſchlechtes un⸗ 
terwegs zuſammen zu ſein, und ſo wird die Eiſenbahnverwalung 
auch Vortheil von der neuen Idee haben. 

Man ſchreibt aus der franzöſiſchen Hauptſtadt: „Die Hitze 
wird mit jedem Tage ärger und den Limonadiers blüht der Wei⸗ 
zen; doch aber erfahren ſie in dieſem Jahre eine nachdrückliche 
Concurrenz von Seiten des Conſiſeurs und Patiſſiers, die ſämmt⸗ 


lich Eis verkaufen und zwar um mehr als die Hälfte wohlfeiler 


als die Cafetiers. Auch werden ihre hübſch eingerichteten Sa⸗ 
den iſt das Eis zugänglich geworden, ſelbſt das „Volk“ verſchafft 
ſich den Genuß desſelben; auf den Plätzen in den Faubourgs 
25 in Weichbilde iſt dieſe Friandiſe zu zwei Sous das Glas 
zu haben. t 


Krakau, 14. Juni. Am 2. d. M. früh 8 Uhr iſt in den 
Brzuzaer Waldungen, Bezirk Razwadhw, ein Waldbrand aus- 
gebrochen, welcher in einem Theile der Piower Waldungen, dann 
in den Brzuzaer Forſten bei 500 Joch Waldareal zum Theil 
an Die Urſache dieſes Brandes iſt bis jetzt noch unbe⸗ 
annt. 

* Die Lemb. Ztg. berichtet: Am 17. Mai iſt in Strzel⸗ 
biee (Samborer Kreiſes) zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags 
in einer Scheuer Feuer ausgebrochen, wodurch 10 Wohngebäude 
ſammt den Wirthſchaftsgebäuden eingeäſchert worden ſind. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der erhobene Schaden beträgt 
2808 fl. 29 kr. EM. 5 g 


— — — 
Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


Auf der Bahnlinie von Rheinek nach Chur haben be- 
reits Probefahrten ſtattgefunden und iſt die Wer) der Bahn 
bald zu erwarten. Es ſoll in unmittelbarem Anſchluſſe an die 


baden ſchen und würtembergiſchen Bahnen ein nächtlicher Schnell-“ 


curs eingeführt werden, ſo daß man von Frankfurt a. M. bis 


Für nächſtes Jahr ſoll in München abermals eine Con⸗ 
eurrenz von Preisdramen ausgeſchrieben werden, aber mit Aus⸗ 
ſchluß der Behandlung antiker Stoffe. 444. 

* Am 3. Juni find in München von dem dramatichen 
Preisgerichte die Siegel von den Briefen gelöſt worden, welche 
die Namen der Verfaſſer der beiden als die vorzüglichſten an⸗ 
erkannten Tragödien enthielten, ‚Der Dichter der „Sabinerin⸗ 
nen“, dem der Preis (die große goldene Maximilians⸗Medaille 
mit 400 Dukaten) zuerkannt worden iſt Paul Heyſe in Mün⸗ 
Es 1 Dichter der „Witwe des Agis“ Wilhelm Jordan in 

rankfurt. 5 17 0 | 

* Wie die Borkeitung berichtet, hat ein gewiſſer Müller 
von der Werra, zur Zeit in Weimar wohnhaft, vom Kaiſer Na 
poleon eine große, überaus kunſtvoll gearbeitete Doſe von reinem 
Golde mit dem Namenszuge und der Krone des Kaiſers erhal⸗ 
ten. Man ſchätzt den Werth auf mindeſtens 1000 Fr. Hr. Mül 
ler von der Werrg erhielt dieſes Geſchenk für ein in feinem poe- 
tiſchen Werke „Amoranthos“ enthaltenes Sonett, in dem der 
letzte Pariſer Friede verherrlicht wird. 

Für den durch Johannes Müllers Tod erledigten Lehr⸗ 
ſuhl der Physiologie an der Berliner Unverſität hat Profefjor 
Brücke einen Antra erhalten. % 

* Der engliſche Thierſchutz⸗Verein hielt kürzlich feine 34ſte 
Jahres⸗Verſammlung zu London unter dem Verfige des Par⸗ 
laments Mitgliedes Mackinton. Der Verein hat im vorigen 
Jahre 459 Thierquäler in gerichtliche Verfolgung und zu gebüh⸗ 
render Beſtrafung gebracht; die Vereinsgelder ſtehen jo trefflich, 
daß die Einnahmen, 596 Pfd. Sterling, die Ausgaben überſtei⸗ 

en. Herru Rarey wurde zum Zeichen der Anerkennung feiner 
Berdienſte um eine beſſere Behandlung der Pferde eine Dent- 


zünze von 20 Pfd. Sterling Werth votirt. f - 
en Afabelta aſſemiers aus Boom iſt in Duffel auf 
der Rückkehr von einer Wallfahrt in Folge von Erschöpfung ge⸗ 
ſtorben, nachdem ſie bei jetziger Hitze 22 0 

zuruhen, zu Fuße gewandert war, 


Die Regierung will, wie 


long gu nicht leer. Aber nicht bloß den ſparſamen Mittelſtän⸗⸗ 


Oberſt a. Dresden. 


Loeal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 


nach Mailand in 36—40 Stunden gelangen kann und dabei die! 


egſtunden, ohne aus 


intereſſanten Partien der Viamala und des Comer⸗See bei Tage 
bereiſt. ins ieee 
> Die Eifenbakufinte von Debrerzin nach Miskolcz 
ſchreitet raſch vorwärts; das ebene flache Terrain dieſer an 18 
Meilen langen Strecke — ſchreibt man dem „B. P. 2 aus 
Nviregyhäza — bietet dem Baue gar keine Hinderniſſe, wohl 
aber iſt es die namhafte Anzahl der Brücken, die den Fortgang 
der Arbeiten verzögert; ſolche Brücken ſind auf dieſer Linie 85, 
Durchläſſe aber 40 erforderlich, die zuſammen eine Länge von 
90 K einnehmen. Auch die Oberbauten werden ſehr 
gefördert. 7 N 

— In Hamburg beſſert ſich die Lage zwar noch nicht durch 
friſch rege gewordenen Verkehr, indeſſen doch inſofern, als jetzt 
ſchon eine größere Zahl der wihrend der Kriſe adminiſtrirten 
Firmen wieder zahlungsfähig geworden iſt. Ueber den Einfluß 
der Kriſe auf die Solvenz gibt eine in Hamburg veröffentlichte 
Schrift eine Ueberſicht. Nach derſelben ſiud während der Kriſe 
Zahlungs ⸗Einſtellungen vorgekommen: in Hamburg 210, in Bre⸗ 
men 28, Preußen 404, Oeſdereich 72 (2), im übrigen Deutſch⸗ 
land 20, in Dänemark 109, Frankreich 13, Großbritannien 159, 
Holland 3, Rußland 6, Schweden 104, Schweiz 1, Türkei 2, 
Nordamerika (deutſche Häuſer) 26, Braſilien 4; im Ganzen 
1161 Bankerotte. N 

Lemberg, 9. Juni. Auf den vorgeſtrigen Shlahtsiehmarkt 
kamen aus Rozdok 5 Partien a 28, 21, 8, 16 und 12 St., aus 
Komarno 9 St., aus Kamionka 16 St., aus Bryan 28 St., 
aus Krzywezyce 2 Bandeln zu 60 und 12 St., aus Szezerzec 
2 Bandeln zu 6 und 18 St., aus Boͤbrka 2 Partien a 22 und 
18 St., aus Brzozdowee 11 St. und aus Bursztyn 9 St., 
zuſammen 294 Ochſen Von dieſer Zahl wurden — wie die 
„Lemb. Ztg.“ erfährt — am Markte blos 157 St. für den Lo⸗ 
calbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 290 Pfund 
Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 55 fl. 20 kr.; da⸗ 
gegen koſtete 1 Stück, welches man auf 410 Pfd. Fleiſch und 
50 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 80 fl. CM. Unter dem aufgetriebenen 
Schlachtvieh waren 72 St. unſchlachtbar. f 

Krakauer Cours am 12. Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 — verl. 105 1 ſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Pf, 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 08%, 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruf. Imp. 8.21—8.14. Napoleond'orts 8.115. Vollw. hell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 100 ½ — 100, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/81 ½. Grundentl.⸗Oblig. 80 / —79. 
National⸗Anleihe 83 / 82% ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 


Paris, 13. Juni. Der heutige „Moniteur“ wie⸗ 


„derholt gegenüber den neuerlichen Behauptungen eng: 


liſcher Vlaͤtter über augebliche außerordentliche Rüſtun⸗ 


gen in Frankreich fein diesfälliges Dementi. 
Auch an dem dritten Peſter Pferderennen betheiligten ſich 
die böͤhmiſchen Cavaliere Prinz Louis Rohan, Graf Franz Har⸗ 


„Die Land⸗ und Seetruppen ſeien keineswegs über 
den durch das Budget für 1858 feſtgeſtellten Stand 
vermehrt worden. r Br 

Venedig, 12. Juni. Ihre Mai. die Kaiferin 
Maria Anna ſind geſtern Abends 9 Uhr in Codroipo 
eingetroffen und haben heute 9 Uhr Vormittags mit⸗ 
telſt Extrazuges die Reiſe nach Vicenza fortgeſetzt. 

Mailand, 13. Juni. Am 10. d. M. wurde 


ft 90 te über das Stilfſer Joch fuͤr Fuhrwerke er- 
öffnet. N 1 


Turin, 13. Juni. In der am Donnerſtag ſtatt⸗ 
e Generalverſammlung der Actionäre der 
aneo⸗Eiſenbahngeſellſchaft wurde über die unlängft 
vorgefallenen Veruntreuungen Bericht erſtattet. Die⸗ 
ſelben belaufen ſic auf 240,000 N eee 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 12. und 13. Juni 1858. - 
Angekommen im Hotel de Ruſſie: die HH. Gutsb.: Ladislaus 
Siemohsfi a. Barwald. Iſtvor Leke ski a. Polen. Julian 
Romiszewski a. Polen. Melchior Florkiewicz a. Polen. Mezis⸗ 
laus Gawröwski a. Polen. Franz Richlicki a. Rzeszow. Vin⸗ 
zenz Rogaliniski a. Sedrzeszow. Nikolaus v. Mitſchurin, k. ruſ. 
4 3113 


In Poller's Hotel: die HH. Gutsb.: Hipolit Wiefiohoivsfi a. 
Polen. Gf. Caſar Mecihski a. Dukla. Vinzenz Petrowig a. 
Przybowka. Johann Kielanowski a. Lemberg. Peter Szujski a. 
Zbyszyce. Gf. Franz Moszezenski a. Tarngw. Leonhard Sę⸗ 
doo a. Debica. Elias Stefanowicz, k. ruſ. col. Sekretär a. 


Rußland. 94 5 j 
Im Hotel de Dresde: die HH. Gutsb.: Ignatz Betkowski g. 
Pelen. Edmund Podhorski a. Rußland. Adam Moraweli, 


Bürgermeiſter a. Tarnow. . 

Im Hotel de Saxe: die HH. Gutsbeſitzer: Erasmus Ro⸗ 
zycki aus Polen. Karl Dabski a. Polen. Zulian Slaski a. 
Polen. Titus Drohojowski a. Tarn bod. 

Abe de Pologne; Gf. Miezislaus Dzieduszycki, Gutsb. 
a. Lemberg. f 77 f * 


Zu einem Journaliſten⸗Hülfsverein ſind in London 
ſo eben die erſten Schritte geſchehen. Der Titel des Unterneh⸗ 
mens ift: „Newspaper press fund“; und auch ein berathendes 
Comité iſt bereits uſammengetreten. Es hat für's erſte den 
Jahresbeitrag eines Mitgliedes auf die beſcheidene Summe von 
einem Pfund Sterling feſtgeſetzt, hat auch einen möglichſt ein⸗ 
fachen und wohlfeilen Verwaltungeplan entworfen und ſich über 
ſonſtige Details a Nur über eine Frage — von 
allen Detailfragen vielleicht die wichtigſte — herrſchen vetſchie⸗ 
dene Anſichten. Soll der Fonds lediglich aus Beiträgen don 
Journaliſten und Solchen, die unmittelbar bei der Tagespreſſe 
betheiligt find, gebildet werden? Oder ſoll die Journaliſtik — 
wie Literatur, Theater, Muſik und andere ſchöne Künſte es immer 
ige haben — das große Publikum zu Beiträgen einladen? 

ie Preſſe — meinten die Einen — hat ihre eben ſo guten 


Rechte auf Unterſtützung wie die Zunft der Bühne und der 


Staffelei; die Zahl der Journaliſten ſei überdies gering und ihr 
Gehl verhältnißmäßig ala, Dagegen wies ve andere A 
tei darauf hin, daß die engliſche Frese 1 forgfältig ihre 
Unabhängigkeit gewahrt habe, ſo daß noch Sir Rob. Peel im 
Unterhauſe es rühmend anerkannte, wie er nie von einem ihrer 
Mitglieder um eine Gunſt, um eine Stelle angegangen worden 
ſei, daß man daher, ehe Weiteres verſucht werde, jedenfalls erſt 
ermitteln möge, ob ſich nicht mit Hülfe der Zeitungseigenthümer, 
Herausgeber, Berichterſtatter und Mitarbeiter, ohne fremden Bei⸗ 
ſtand, ein beſcheidener Hülfsfonds gründen laſſe. Am Sonn⸗ 
abend ſollte in einer größeren Verſammlung das Weitere be⸗ 
ſchloſſen werden. j 
“Zu e in Neu⸗Seeland wird jetzt ein Wo⸗ 
enblatt in der Urſprache des Landes herausgegeben, das auch 
ittheilungen von Eingeborenen bringt. Es iſt ein kleines 
Blättchen von 4 Quartſeiten. Sein Titel iſt „Messenger of 
Port Nicholson.“ 


— — 


Nr. 1269 1. Konkurs⸗Kundmachung. (588. 2) 


Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction zu 
Krakau iſt eine Amtsofficialsſtelle in der XI. Diätenklaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 500 fl. und eventuel 450 fl. 
oder 400 fl. und der Verbindlichkeit zum Erlag einer 
Caution im Gehaltsbetrage zu beſetzen. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirte Geſuche 
unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe der Prü⸗ 
fung aus der Waarenkunde, aus den Kaſſavorſchriften 
und der Staatsrechnungswiſſenſchaft, dann der Kenntniß 
der polniſchen oder einer anderen ſlaviſchen Sprache end⸗ 


Vom demſelben Zeitpuncte an wird für die Dauer ohne weitere Entſchädigungs⸗Koſten als die erwähnten 
der heurigen Badeſaiſon die wöchentlich viermalige Bo. Lieferungs⸗Preiſe, zu liefern. 
tenfahrpoſt zwiſchen Alt-Sandez und Kroseienko auff Zur Sicherſtellung meiner hiermit eingegangenen Ver⸗ 
tägliche Curſe vermehrt, und ſich die Poſten zwiſchen pflichtungen lege ich ein Vadium von .. . Gulden 
Neu⸗Sandez und Szezawnica in nachſtehender Ordnung,. .. Kreuzer Conv. Mze. bei. 
bewegen. 

I. Botenfahrpoſt zwiſchen Neu⸗Sandez und Kroscienko: [Nr. 1347. + (575. 2—3) 
von Neu⸗Sandez von Alt⸗Sandez in Kroscienko \ Kundmachung. Kreisbehö } 
täglich 12 U, Mitt. 1 u. 30 M. Mit. 7 U. 25 M. Abds. Von Seite der Wadowicer 93 1 rde wird 

von Krogcienko von Alt⸗Sandez in Neu⸗Sandez hiemit bekannt gemacht, daß zur enn ſtädtſſ der Bia⸗ 
täglich 3 u. Früh 10 u. Früh 11 U. Vormittag | laer ſtädtiſchen Propination ſammt dem chen Bräu⸗ 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 3870. Kundmachung. (600. 1—3) 


Zu Folge der Activirung. der k. k. Poſterpedition in 
Dombrowa, Tarnower Kreiſes werden die wöchentlich 
dreimalige Botenfahrten zwiſchen Tarnöw und Rado- 
mysl pr. Dombrowa vom 15. Juni 1858 in nad: 
ſtehender Ordnung verkehren: 

I. Zwiſchen Tarnow und Dombrowa: 


} : En? ; je Zeit vom 1. November 
80 20 Dombroma en x 1 5 grüth II. Nee ee eee ef 1996 195 2985 e as er 5. Juli l. J. um lich der Gautiong = Fähigkeit bis 10. Juli l. J. bei der 
S men n eee, daäglch 7 U. 45 M. Abends tägl. 2 U. 30 MN. Abds. 9 Ahr Vormittage in der Bialaer Magifitstefangiei eine Bimauz-Landes⸗Olteenen in Krakau einubeingen, 
Samſtag Samſtag 4 von Szcezawnica in Kroscienko öffentliche Licitation abgehalten werden 957 jöhrlich, wo“ R ie der Br f Ale an 
ni Wu in Dombrowa täglich 6 U. 19 M. Abs. täglich 7 uhr Abende] Der Fiecalpreis berräge 5110 fl. een dor Bein ee Se 
Dinſtag 1 U. 30 WM. Nachm. Dinſtag 4 u. 15 M. Nachm.] Was mit Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß ge von jeder Pachtluſtige 10 %%, als Dan Licitations⸗] Nr. 3688. Coneurs (585. 2—3) 
Donnerſt. u Donnerſt. 5 bracht wird, daß zum Beſtellungs⸗Bezirke dieſer neuen] der Licitations⸗Verhandlung zu Handen Fre . . 
Samſtag „ Samſtag 1 Poſtexpedition die Orte: Bialowoda mit Niemcowa, Commiſſion zu erlegen hat. ans⸗Verhandlung nower eſetzung der Poſtexpedition in Radomysl Tar- 
II. Zwiſchen Dombrowa und Radomyal: Czarnowoda mit Rostoki, Jaworki Szezawnica Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗ itations⸗Be⸗ eröffnet reiſes wird der Concurs bis 15. Juli l. J. 
von Dombrowa in Radomysl nizna, Szczawnica wyzna und Szlachtowa gehören.] mit der Bemerkung eingeladen, daß die | Die mit N 155 
Dinſtag 4 U. 30 M. Nachm. Dinſtag 7 u. 30 M. Abends Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. dingniſſe am Licitationstage von der Licitations⸗ bestehen n jeſer Poſtexpedition verbundenen Bezüge 
Donnerſt. „ Donnerſt. RR Lemberg, am 7. Juni 1858. ſion werden bekannt gegeben werden. pauschale 900 40 Beſtallung von 100 fl. in einem Amts 
"Sam Samftag n mean > Vom k. k. Kreis behörde. Moore Ue fl. und in einem Botenlohne von 120 
von Radomys!l in Dombrowa Wadowice, am 30. Mai 1858. ER ai 2 eine wochentlich dreimalige Fuß botenver⸗ 
Montag 4 Uhr Abends Montag 7 Uhr Abends Kundmachung. (587.2—8 | un ꝛũä— —.ũqſi—-᷑ wird. Der Poſte Radomysl und Mielec unterhalten 
Mittwoch Mittwoch u N N. 3657. Kundmachung (576. 2—8) zu leiſten und wich ment hat eine Eaution von 200 fl. 
1 Se e ben ond Hehe bega gende, daß di, Lufee, Or e Wadowieer k : Kreisbehörde wird | gefhloffen. re eee, 
; in bekannt gegeben „ 8 1 on Seite der Wadowicer k. k. Krei 
Was mit der Bemerkung allgemein 9 Die Bewerber haben ihre mit Zeugniſſen über die 


chen Brennholz, an Brennöhl und ordinären Unfchlitte| hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des Willa 
Kerzen vom 1. November 1858 an, im öffentlichen] mowicer ſtädtiſchen Propinations Gefälles auf, die Zeit 
Concurrenz⸗Wege mittelſt Ueberreichung schriftlicher Offerte] vom 1. November 1858 bis dahin 1861 eine öffentliche 
dem geeignet anerkannten Bewerber verliehen werden] Licitations⸗Verhandlung am 7. Juli 1858 um 9 Uhr 
wird. Vormittags in der Willamowicer Stadtkämmerei⸗Amts⸗ 


wird, daß bei dieſen Botenfahrten die mit der hierämt⸗ 
lichen Kundmachung vom 19. Juni 1857 3. 4409 ver⸗ 
lautbarten Beſtimmungen hinfichtlich der Beförderung 
von Correſpondenzen, Zeitungen, Fahrpoſtſendungen jeder 
Art und Reiſenden in Kraft bleiben. 


Moralität, die Schulbildung, über! 

ie Kähiakei g, über ihr Vermögen, und 
bie Bähigtei, zun stage der Sm, über die bisherige 
DEMO NED 2 95 5 85 Kenntniß der Poſtmani⸗ 
pulation belegten Geſuche in der obigen 1 } 
Poſtdirection einzureichen. gen Zeitfriſt bei dieſet 


. Die diesfälligen Verhandlungen werden im Kadetten⸗ i ö 
Von der k. k. Poſt⸗Direction. eee kanzlei abgehalten werden wird. Sort K. k. galiz. Poſtdt 
Lemberg, am 4. Juni 1858. | Inftitute zu Lobaöw gepflogen. Der Fiscalpreis beträgt 2517 fl. 48 kr. CM. jähr⸗ W ER a 5 en. 


Es haben ſonach die Offerenten um dieſe Lieferungen | lich, wovon 10% als Vadium vor Beginn der Licita⸗ 
ihre, auf einen 15 Kreuzer Stempel verſehenen und (beil tions⸗Verhandlung zu erlegen find. 
Lieferung aller vorſtehenden Artikeln) mit dem Vadium Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
von 170 fl. (bei der Holz: und Oellieferung 150 fl. ent-] mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Pacht⸗ und Lieita⸗ 
weder im Baaren oder in k. k. Staats⸗Papieren) beleg⸗tions⸗Bedingniſſe am Licitations⸗Termine bekannt gegeben 
ten Offerte wohl verſiegelt längſtens bis 1. September] werden. 
9 uhr Vormittag mit der Aufſchrift: „Offert für die Vom k. k. Kreisbehörde. 


— . — — 
N. 366. Kundmachung. (564.18) 

Zur Befegung der bei dem Tarnower Stadt Magistrate 
erledigten proviſoriſchen Polizei = Reviforsftelle mit dem 
Jahresgehalte von vier Hundert Gulden Conv. Mze. wird 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 5 


Wiener Börse-Bericht 

vom 12. Juni 1858. Geld. BWaart. 

en TER 1 or ½ —83½¼6 
v. J. 1851 Serie B. 5° 

Lomb. venel Anlehen zu 5% ar 2245 6 

Staatofgulaverfhreibungen zu % . 62% 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtruir⸗ Lieferung an weichen Brennholz, an Brennöl und ordi⸗ Wadowice, am 30. Mai 1858. detto „ TR 
ten Geſuche bei der Tarnower k. k. Kreis behörde mittelſt] nären vr) —— An das k. k. löbliche Kadetten⸗ 9220 1 3% „ 67 80 
ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſik noch nicht in] Inſtituts- Commando zu Kobzöw bei Krakau“, einzu⸗ den 2 ee 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der 1 8 ie 1 1 Nr. 796. Kundmachung. (581. 2—3\ ai detto ; ir 1% 5 Men. 10 , 
ihres Wohnbezirkes längſtens binnen vier Wochen nach ie Vadien jener Offerte von derem Anbote kein 2 N oggnitzer Oblig. m. Rückz. 55. 97 
der dritten Einſchaltung des Concurſes in das Amts⸗ Gebrauch gemacht wird, werden nach geſchloſſener Con⸗ ER en i aß e eee 555 1 ene een, e 
blatt der Krakauer Zeitung einzuſenden, und ſich über] currenz⸗ Verhandlung zurückgeſtellt, jenes des Erſtehers beer Vorſtadt ein Geldbetrag von 68 fl. 20 kr.] Mailänder detto 4% Ne 2 
ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion, über die] aber zur Sicherſtellung der eingegangenen Verpflichtungen U 5 hierge. Grunberg. Dot. . Dem. 5% ©: ur 3 85 
zurückgelegten Studien, über die Kenntniß der deutſchen] zurückbehalten. 7 5 ei e aufgefunden und hierg 7 5 2 We Ang, ee e 8107817 
und polniſchen Sprache, über ihr tadeloſes moraliſches] Die Offerte müſſen nach beigeſchloſſenem Formular Der en nee Eigenchümer wird aufgefordert, bin-] Sanco-Doti RE 
Betragen, ihre Fähigkeiten, disherige Verwendung und] die geſtellten Preiſe einzeln mit Beſtimmtheit in Zahlen nen einen Jahresfriſt feine Anſprüche hierauf unter legae] Lotterie Anleben v. J. r een eee 1 
Dienſtleiſtung auszuweiſen, und lebztece derart nachin' und mit Buchſtaben enthalten. A e sen ler Nachwefſung der Eigenthumsrechte hiergerichts geltend 8 N i 
weiſen, daß derte Leise . DR Sahne ra Feu * Peeiſe nicht kate oder duchgeſtkichen and bee zu machen, anſonſt mit dieſem Fende nach Vorſchrift Como⸗Reniſche „ 1854 4% 109% 109% 
2 den been ne Maat deren e Ber jährliche Bedarf⸗ r . R e ee 
mit den ö Krosno, am 15. Mai 1858. gef 
oder ver ſchwaͤgert find, an weichen Brennholz beſteht in .. . 200 Klafter } Norden tig zu 37% 130: Sag n ie 
Tarnow, den 4. Juni 1858. „doppelt raffinirten Brennöl in circa. 60 Centn. Sloggniger denon 5% 1 918 
.. ͤ—— — 1 an oerdinäcen Brennz ll 6 „„, N. 14322. Kundmachung. (570. 2—3) Arad a e e e ee se 
TER . 2 7 n ”„ 2 . — 
. / #.# Mining om 8.10% Ba Spg Sr Eitihehine 
Zur Errichtung einer öffentlichen Apotheke zu Brzo- REN RR ee e eee e Fee i e e een der ae eden. , S e TED 
stek Jaslo'er Kteiſes wird bis 15. Juli 1858 der Con⸗ 80 Klafter am 1. Februar 1859 be ee hi e e 70 2 Pianbbriefe der Nationalbank 1 2monatliche 957 100 
curs ausgeſchrieben. f a ? a a We 5 „Actien der Oeſt. Grebit-Anftalt ö ı_ 
Ken um dieſes Perſonalgewerbe haben ihre Ge: jenen den übrigen Artikeln gleich nach vorausgegangenen] October und zwar in der Concursſtation Farnéw durch] „ „ N. Oeſt. Face, Ge % Ai 11. 114% 
8 f f 1 28 Beſtellungen eingeliefert werden. „Remontirungs⸗Inſpector ſelb ee Sede n uud ns Eikenbabn —114¼ 
ſuche, inſtrulrt mit dem Tauſſcheine, einer begläubtsten] Vor den vorſtehenden Lieferungs⸗Attikeln müſſen mit e uf vorzüglich en in E90 1 Nordbahn ee e = 
N N 2 8 1 > g j a = " r Ber. E. f 
1 915 4 en ri 905 m 0 de ale Ausnahme des Holzes, von allen übrigen, Proben dem Ne g en vor Allem e Nein non Selen abapn. el, zu 500 Fr. 481% 
ehranſtalt erlangte Würde eines Magiſters de Paar Offerte beigelegt werden. einige Hengste, wobei weniger auf Gräfe Rückich ge⸗ „ u Qlifnbetg Bahn zu 200 f. 


macie und mit den Nachweiſungen über die Kenntniß 
der deutſchen und polniſchen Sprache, über ihr morali⸗ 
ches und politiſches Wohlverhalten, ſowie über die zur 
Einrichtung einer Apotheke erforderlichen Geldmittel, im 


Die näheren Beſtimmungen über dieſe Lieferungen] nommen wird, beſchränkt werden. 
ſind in der Magazins⸗Kanzlei des Kadetten⸗Inſtituts zu Dieß ARTE mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt: 
Lobzöw Vormittag von 9— 11, Nachmittag von 3—6 niß gebracht, daß die fich an jenem Tage in der genann⸗ 
Uhr einzuſehen. ten Concurs⸗ Station einfindenden Hengſteneigenthümer, 


„ Süd⸗ : . 
„ „ deen Verbindungetahn 8130 


Wege ihrer vor ten Behörde, oder wenn ſie ſchon Bin" 
2 79 3 ſind, durch 35 1 k. Vom Krakauer k. k. Inſtituts⸗Commando. ohne vorher an die k. k. General⸗Remontirungs⸗Inſpec⸗ Fanz Fate Kell RT 2 
Kreisbehoͤrde ihres Wohnortes hierorts einzureichen. Lobzöw am 8. Juni 1858. tion bezügliche 10 0 einzuſenden, bei der Ortsobrig⸗⸗ „ „ Eile — na : 5 
Von der k. ke Landes⸗Regierung. (15 Kreuzer⸗Stempel.) keit fi W bet 1 0 Landes ⸗Reglerun ah, Hu Naehe * iſenb. 1. Emiſſ. 19 —20 
6 1 8 Offer Krakau, am 24. Mai 1858. # Fürs Cfterhayo 40 fl . Ne 991450 
. Nach den von mir eingefehenen Beſtimmungen über 8 2 f “ alm a eee 4 
3.2164. E dict. (892. 1—8) die Lieferung an weichen Brennholz, an Brennöl und N. 9 55 „ Win en land — e ©! — 5 
rar Kreiſes find, drei Pferde] ordinären Unſchlittkerzen verpflichtete ich mich folgende ediug rozrzadzenia okiego c. k. Mini-], St. Genois 40 gr 1-3 
8 4 3 ee — . — Artikeln um die beigeſetzten Preiſe wie folgt zu liefern, | sterstwa dla spraw wewngtranych z dnia 14. Maja Sao F 20 u a nr... Ra, 
Eines dieſer Pferde iſt eine kaſtanienbraune Stutte un⸗ als: 1858 r. do L. 10512 hart. zie sie zakupywanie , Regler a 175 ee ne ER a 
gefähr 5 Jahre alt, die zwei anderen Stutten find ſchwarz, 1. Eine Klafter weiches Scheiterholz aus gefunden und] ogieröw, do stanowieni# # atnych, od osöb pry- — n 
beide gegen 4 Jahre alt; der Wagen iſt auf hölzernen trockenen Scheitern ohne Beimiſchung von Wurzel- Watnych na c. k. a 120 Porz w obwodzie | Amſterdam (2 Mon 9. 68% 
Achſen mit Eifen beſchlegen mit Leuter und zwei Wagen-| botz, Prügeln oder Stöcken die Scheitern in einer] administracyjnym Krako: Aa W.ciagu bierzgcego Busch Wee % . eg 106 
Reken. Na Di die Vermuthung vorliegt, daß dieſe Länge von 30 Zoll (36“) und 6“ (5) hoch und 6“ roku na dniu 6. Paz T Ka, a mianowicie na he dene 8 i ee e eee 
Pferde aus einem Diebſtahle herrühren dürften ſo wird breit zwiſchen je 10 Klafter ein Kreuzſtoß gefchlichtet, | stacyı konkursowéj N. ns pod przewodni- Frankfurt E Mon.)] 2 N wi 72 
mitteiſt dieſes Edietes der Berechtigte aufgefordert, ſich ſammt Zufuhren ins Kadetten Inſtitut an Ort und | etwem samego Pana Nadzorey generalnego dla amburg (2 Mon) - ER 25. 
binnen drei Monaten von det dritten Einſchaltung in der Stelle um den Preis von. . „ fl. . kr. Sagel] remont, jednak ogramicza sie tylko na szczegöl- Siborno 8 Nen) en: 7 
Krakauer Zeitung hiergerichts zu melden und ſein Recht 955 „ Gulden Kreuzer CM. niejsze ogiery, ktöre® do rozplodu zupelnie zdatne 977 4 Mon.) 10 10 
auf obige Gegenſtände nachzuweiſen, widrigens dieſe ver⸗ 2. Einen Wiener Zentner doppelt raffinirtes Brennölſſa rzedewszystkiem W Ko$ciach mocno zbudowane Ye ron.) 103% 
äußert der Kaufpreſs aber bei dem Strafgerichte aufbe] ohne Beimiſchung fremder Delgattungen um, fl.] i Krape w nogach % Przycz&m: sig na ich wzros H Mam, Dion, 1217/m 
halten on e na 8 111 f „ kr. Sage! Gulben mniéj zwaza6 1 Napelegane WE, ei 91. * 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. Kreuzer Conv. Mit. Niniejsze 7 40 sie do powszechnéj wiadomo- |& . pmperſg * elch Ann, 10nd 10 
Tarnôw, am 2e Jak 1858. 3 Einen Wiener Zentner ordinäres gut geläutertes] sci 2 tem do atkiem, ze kazdy wlasciciel ogie- | Ruff. ee eee eee 8 20 21 


2 


Brennöl ohne Bodenſatzung . fl. . kr. Sage!|röw, ktöry, * OWJM dniu, na powys wyrazong 
un U „Gate b 27 5 Kreuzer. i stacys konkursowg przybedzie, Fi poprzedniego 
4. Einen Wiener Zentner ordinären gegoffenen Unfehlitt-| przesylanis © nosnch oferty do c. k. Nadzoru ge- 
Kerzen, ebenfalls von friſchem Unſchlitt um. .. nexalnego. dla remont, tylko do wladzy miejsco- 
fl.. kr. Sage! Gulden.. Kreu⸗] weß 2glosis 25 e 

zer Conv. Mze. 0. k. Raadu krajowego, 
Loco Kobzöw Inſtituts⸗Gebäude an Ort und Stelle! KraköW, Ania 24. Maja 1858. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 
Rach Wien: 6 unn Werz ir 
2 . org. 
5 Breslau und Warſchau 8 n a — 
9 Se 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 
ach Wieliezkta: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


N. 3980, Huna 601. 1—3) 
ge ichtigung des haben ; 

Zu Folge Ermähtisung dee hohen k. t. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und alle: Bauten wird in 
der Badeorte Szezauwnlen 1858 eine Wandez, Bezirk 
Kroscienko am 15. Jun mit Corr oſterped 
Wirkſamkeit treten, welche ſich {= ir endenzen und 
Fahrpoſtſendungen bis zum Einze n cin 10 Pfd. 


Abgang von Debica: 
Nach Krakau: 11 Uhr 1501. Bormittag 2 Uhr Nachts. 


Ankunft in Krakau: i 


5 clenko i 
defaffen und die Verbindung mit o füt die Specifiche W 6 
Bau de S wd e ge dase dee m, 955 Be . . 
jeßig 15. September mittelſt ei Asten e Von Deabita: 5 uhr 20 M. M 6. 5 M. N 
ſchließig L — — zart Von Wieliczka: 10 Uhr 46 . Por Tube Ante at 


; Verbi In — 
ahrpoſt unterhalten wird. Hinſichtlich der f STE 
nn Kroscienko für die übetge Jahresperiode 99 Donner Ana el, 


Verſtändigung ſpäter verlautbart werden. 


Ankunft in Debiea: 
Bon Kralau 3 uhr 37 M. Re 12 Uhr 35 g. Nachts. 


